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KÖNIGSFELD

MÖNCHWEILER · UNTERKIRNACH

Königsfeld (jha) Fleißig am Werk sind
seit vergangener Woche die freiwilli-
gen Helfer in Buchenberg beim Um-
bau des Obergeschosses der Schule
zum Dorfgemeinschaftsraum. Zwölf
ehrenamtliche Mitglieder und mehre-
re Jugendliche packten am Wochen-
ende mit an. Unter der Regie von Jür-
gen Fichter errichteten sie am Eingang
zum Untergeschoss eine Staubwand. 

Im ehemaligen Lehrerzimmer
hängt neben den Umbauplänen eine
Liste, auf der die Stundenzahlen aller
Arbeiter dokumentiert werden. Vorge-
sehen ist die Entrümpelung der Schul-
räume, Abbrucharbeiten von drei
Wänden, Demontage von Elektroein-
richtungen, Estrich-, Fliesen-, Maler-
und Gipserarbeiten, das Verlegen von
Holzparkett und der Einbau der Toi-
lette im Obergeschoss. Neben den
Mitgliedern der Vereine sind natürlich
auch alle Einwohner zur Mitarbeit
eingeladen. 

O R T S G E S C H E H E N

Buchenberger packen kräftig an
Der Umbau der Schule zum Dorfgemeinschaftsraum läuft auf Hochtouren

Die freiwilligen Helfer der Buchenberger Vereine packen beim Umbau der
Schule zum Dorfgemeinschaftsraum fleißig an. Architekt Andreas Flöß und
Ortsvorsteher Matthias Weisser inspizieren die Räumlichkeiten. B I L D :  J H A .

Königsfeld/Villingen – Richter
Schleusener verfolgte die Verhand-
lung, mittlerweile der dritte Termin in
dieser Sache, betont unaufgeregt. In
der Urteilsbegründung ging er dann
den Angeklagten scharf an: „Sie reden
die ganze Geschichte schön. Sie waren
der Stänkerer an diesem Abend.“ Will
heißen, dass der Richter den Ange-
klagten für schuldig befand. Verwar-
nung, 100 Arbeitsstunden, er und sei-
ne Mitschuldigen tragen die Kosten
des Verfahrens.

Weshalb? Das Gericht sah es als er-

wiesen an, dass der Angeklagte und
seine fünf Freunde vor einem Jahr im
Königsfelder Ortsteil Neuhausen zwei
Jugendliche zusammenschlugen. Der
Hauptangeklagte soll im Gasthaus En-
gel mit einem Jugendlichen Streit an-
gefangen und ihn geschlagen haben.
Der Cousin des Jugendlichen schlich-
tete wohl. Da-
raufhin sei der
Hauptangeklagte
diesem Cousin
durch Neuhau-
sen gefolgt, bis je-
ner auf eine
Gruppe stieß. Die
wiederum wollte
den Streithansel
beruhigen, verhielt sich defensiv. Der
Angeklagte verständigte wohl seine
Freunde, die sofort nach Neuhausen
anrückten. Sie seien, sagte Richter
Schleusener, vom Aggressor angesta-
chelt worden und hätten daraufhin
drei gegnerische Jugendliche geschla-
gen. 

Natürlich ging der Verteidiger von
einer anderen Sachlage aus. Klar, sein
Mandant sei alkoholisiert gewesen.
Doch entgegen anderer Darstellungen

sei der Hauptangeklagte angepöbelt
und angegriffen worden. „Er ist kein
Hitzkopf und keiner, der bedenkenlos
draufhaut. Er hat was im Kopf.“ Der
Rechtsanwalt sagte, es sei keiner
ernsthaft verletzt worden. Richter
Schleusener sah das mit Narben, Be-
wusstlosigkeit und Risswunden am

Ohr anders. „Das
sind alles Körper-
verletzungen“,
entgegnete er. Als
eine „normale
Tätigkeit zwi-
schen Jugendli-
chen“ bezeichne-
te der Verteidiger
den Vorfall in

Neuhausen und plädierte auf Frei-
spruch. Eltern der Angeklagten sahen
das Verfahren ebenfalls als aufge-
bauscht.

Interessanterweise legten die Aus-
sagen von zwei Polizisten als Zeugen
eine andere Sicht der Dinge offen. Sie
griffen in der Nacht, nachdem sie zum
Einsatz gerufen worden waren, zwei
Jugendliche in Neuhausen auf. Die
hatten sich versteckt. Als Grund für ihr
Handeln gaben sie an, sie hätten

Angst. Angst vor den Angreifern, die
sie zuvor geschlagen hätten und nun
verfolgen könnten. Ein anderer Zeuge
gestern Nachmittag war der besagte
Cousin, dem der Hauptangeklagte ge-
folgt war. Dagegen erwartet einen
Zeugen der Angeklagtenseite ein Ge-
richtsverfahren wegen Falschaussage.

Die Jugendgerichtshilfe lieferte vor
der Urteilsfindung einen Bericht über
die jungen Männer ab, die zur Tatzeit
zwischen 16 und 23 Jahren alt waren.
Sie wären als Clique in Vergangenheit
oft negativ in ihrem Heimatort aufge-
fallen, was sich aber in der Zwischen-
zeit gelegt habe. Ein zwielichtiges Ur-
teil fällte er über einige Mitangeklag-
ten, die schon des Öfteren vor Gericht
gesessen waren wegen Drogen, Dieb-
stahls oder Körperverletzung etwa. In
einem Fall saß - der Älteste auf der An-
klagebank - schon zwei Jahre und
sechs Monate in Jugendhaft. Er war es
auch, der nach der gestrigen Verhand-
lung zu zehn Monaten mit einer Be-
währungszeit von drei Jahren sowie
800 Euro verurteilt wurde. Seine Kum-
pane dürfen zwischen 20 und 100 Ar-
beitsstunden leisten. Alle gemeinsam
tragen die Gerichtskosten. 

Party im Neuhauser Engel hat nun ein gerichtliches Ende gefunden

Prügelei: Clique ist schuldig
Da half alles Schönreden nichts,
keine Beschuldigung anderer und
die Selbstdarstellung als Unschuldi-
ger. Das Villinger Amtsgericht ver-
urteilte einen jungen Mann und
seine Freunde zu Arbeitsstunden
und in einem Fall zu Bewährungs-
strafe. Sie hatten vor genau einem
Jahr Jugendliche in Neuhausen
verprügelt, so sah es Richter Hans-
Joachim Schleusener als erwiesen.

VON
PHIL IPP Z IEGER

„Ich finde es ungewöhnlich, dass ein
Einzelner eine Gruppe angreifen
soll.“
„Ich finde das ist nicht ungewöhn-
lich, wenn Sie mal so viele Verhand-
lungen wie ich geführt haben.“

Verteidiger und Richter im Zwiegespräch

durchlauf 25 Jahre Neuhausener Nar-
rengeschichte. Der Wolfsnarro prä-
sentierte sich erstmals 1975 der närri-
schen Öffentlichkeit, der Geisterrecke
folgte 1980. Schließlich gelang es ein
Jahr später am 30. Januar, die beiden
Narrenfiguren unter einen Hut zu
bringen und die Zunft zu gründen.
Weitere vier Jahre danach wurde ein
Zunftraum gebaut und der erste
Zunftball auf die Beine gestellt. 

Voller Tatendrang sollte das zehn-
jährige Bestehen gefeiert werden. Als
alles bis ins kleinste Detail geplant und
vorbereit war, kam die ernüchternde
Absage der Fasnet aufgrund des Golf-
krieges und riss bei der Zunft ein fi-
nanziell tiefes Loch in die Vereinskas-

Um exakt 25 Jahre wurde in
Neuhausen am vergangenen
Montagabend im Gasthaus

„Zum Kreuz“ die Zeit zurückgedreht.
Es ging zurück in jene Epoche, als die
Poppgruppe „Opus“ mit „Life is Life“
die Charts stürmte und der spätere
Tennisstar Boris Becker im Teenie-Al-
ter warm, gründeten 41 Narrenfreun-
de die Narrenzunft Neuhausen. Zwar
war der Saal im „Kreuz“ diesmal nicht
ganz so brechend voll wie damals, der
guten Stimmung tat dies jedoch kei-
nen Abbruch. 

Zunftmeister Heiner Link, der als
Gründungsmitglied seit nunmehr 23
Jahren an vorderster Stelle die Geschi-
cke der Zunft leitet, streifte im Schnell-

se. Einen weiteren Kraftakt wagten die
Narren 1994. Diesmal sollten sich die
Bemühungen bei der 900-Jahr-Feier
der Gemeinde lohnen. Einen großen
Jubiläumsumzug mit über 30 Grup-
pen gab es zum 15-jährigen Bestehen,
wo an jeder Ecke in der Gemeinde
buchstäblich der Bär tanzte. Ein Fest
der Superlative erlebte der Königsfel-
der Ortsteil 1999, als mit dem Zigeu-
nerfest etwas Neues ausprobiert wur-
de und auf Anhieb klappte. 

Auch diesmal sollen keine Wünsche
offen bleiben, versicherte Heiner Link.
Am Rosenmontag werde den ganzen
Tag über so richtig auf den Putz gehau-
en, versprach er. Grußworte einmal
ganz ungewohnt in Neuhausener Dia-

lekt überbrachte Bürgermeister Fritz
Link, der behauptete: „I han s’ Herz
ufm richtiga Fleck, drum gibt’s jetzt an
Scheck“. Im Namen der Neuhausener
Vereine gratulierte Hans-Jörg Kam-
merer und selbst Altpfarrer Erich Zim-
mermann überraschte mit einer Geld-
spende für die vergangen 25 Jahre und
für das bevorstehende Vierteljahrhun-
dert. Mit einer Hitparade der 80-er
Jahre wurden so manche Gassenhauer
wieder lebendig und das Männerbal-
lett zeigte sich wie beim Erstauftritt in
Bestform. Lediglich die Haare der Ak-
teure seien etwas weniger und die
Bäuche etwas rundlicher geworden,
witzelte Moderator Thomas Kamme-
rer in gewohnt lässiger Art. (log)

Zeitreise zurück ins Gründungsjahr
Festakt der Narrenzunft Neuhausen zum 25-jährigen Bestehen – An der Fasnacht sollen keine Wünsche offen bleiben

Um 25 Jahre wurde in Neuhausen am vergangenen Montagabend im Gasthaus „Zum Kreuz“ die Zeit zurückgedreht. Die Narrenzunft feierte ihr 25-jähriges
Bestehen. B I L D :  H E R Z O G

ERDMANNSWEILER

Margaretha Bäuerle, Lehenstraße
13, 76 Jahre. 

G L Ü C K W Ü N S C H E

Königsfeld (phz) Galastimmung lag in
der Luft, als die 50 Schüler der Königs-
felder Zinzendorfschulen zum Ab-
schluss ihres Tanzkurses das Gelernte
vor Freunden und Familie präsentier-
ten. Acht Wochen lang erhielten sie
Unterricht von der Villinger Tanzschu-
le Gramlich. Dazu zählten die Kennt-
nisse über Standardtänze. Mit dem
traditionellen Einmarsch mit dem
Wiener Walzer eröffneten die Schüler
in Abendgarderobe den festlichen An-
lass. Die Musik kam von Roland Ittner.
Bei einem zweiten Präsentations-
abend mit rund 350 Gästen tanzten
auch die Fünf- bis Sechsjährigen der
Tanzschule. Die junge Rock’n’Roll-
Gruppe „Rocking Bananas“ zeigte ihr
Können und die Standardformation
der Schule kam mit ihrem neuen Pro-
gramm mit Tango, Quickstep und
Slowfox. Die Formation „Dance Sen-
sation“ trat ebenfalls auf, erst kürzlich
hatte sich die Gruppe zur Deutschen

Meisterschaft qualifiziert. Die jugend-
lichen Absolventen auch der Zinzen-
dorfschulen tanzte nochmals Cha Cha

Cha, Disco Fox, Jive, Rumba und lang-
samen Walzer, auch einen Eltern-
Kind-Tanz gab es.

TANZSCHULE GRAMLICH

Abschlussabend
des Grundkurses

Tänzer beim Abschlussball. An diesem Abend begingen auch Jugendliche der
Königsfelder Zinzendorfschulen das Ende ihre Tanzkurses.

Unterkirnach (via) Stolz nahmen die
Grundschüler der Roggenbachschule
ihr Kinderturnabzeichen aus den
Händen der Sportlehrer Bernd Jäger,
Evelyn Maier und Bärbel Zimmer ent-
gegen. Im Rahmen eines Sporttages
an der Schule hatten die meisten der
angetreten Grundschüler die Prüfun-
gen für das Abzeichen des Deutschen
Turnerbundes bestanden. Die Rog-
genbachschule, die sich für mehr Be-
wegung in der Grundschule einsetzt
und die sich auch „Grundschule mit
sport- und bewegungserzieherischem
Schwerpunkt“ nennen darf, will die
Bewegung bei Grundschülern mit sol-
chen Aktionen fördern. 

ROGGENBACHSCHULE

Turnabzeichen für
die Grundschüler

Änderungen bei „Lehen“: Das Ge-
werbegebiet „Lehen“ in Weiler soll
durch behutsame Änderungen at-
traktiver werden und den Wünschen
der drei Interessenten angepasst
werden, die sich dort niederlassen
wollen. Das Bächlein, das durch das
Gelände fließt, soll teilweise verdolt
werden. Ortsbaumeister Jürg Scheit-
hauer unterrichtete den Königsfelder
Ausschuss für Umwelt, Technik,
Wirtschaft und Verkehr unlängst vom
Stand der überarbeiteten Planung.
Die musste mit einem Anwohner
abgestimmt werden, der das be-
troffene Nachbargelände als land-
wirtschaftliches Grünland nutzt.
Einvernehmlich wurde jetzt verein-
bart, wo und wie als Ausgleich für die
Verdolung ein offener Graben gebaut
wird. Details berichtete Rainer Christ
vom beauftragten Planungsbüro
Ernst aus Rottweil. Der Graben soll
Oberflächen und Dachwasser ab-
leiten und in den Eschbach münden,
der als Vorfluter fungiert.

Nahwärme sinnvoll? Energiesparen
ist ein großes Thema in Königsfeld
und auch das Ziel des „energetischen
Nutzungskonzepts“, das jetzt für
Rathaus und Gemeindehalle in Wei-
ler in Auftrag gegeben wurde. Die
desolate Heizanlage im Rathaus
muss ohnehin erneuert werden, ein
laut Ortsvorsteher Rieger „ständiges
Ärgernis“ ist zudem die elektrische
Heizanlage in der benachbarten
Gemeindehalle, deren Regelung
ständig ausfällt. Wie Ortsbaumeister
Jürg Scheithauer anmerkte, ist elek-
trische Heizenergie ohnehin unwirt-
schaftlich. Jetzt soll ein Fachbüro
klären, ob für beide Gebäude ein
Nahwärmesystem installiert werden
kann, das heimische und ökologisch
sinnvolle Brennstoffe verwendet.

Veraltete Heizung: Auch die Heiz-
anlage im neuen Dorfgemeinschafts-
haus von Erdmannsweiler funk-
tioniert nicht wunschgemäß. Orts-
vorsteher Wolfgang Wernicke be-
richtete von „massiven Störungen“
trotz diverser Reparaturen vor ei-
nigen Monaten. Die Gas-Therme ist
zwölf Jahre alt und gilt damit als
veraltet. Wernicke warnte vor wei-
terer „Flickschusterei“. Da innerhalb
der Kalkulation für den Umbau des
künftigen Vereinshauses noch etwas
Spielraum ist, soll jetzt der Einbau
einer neuen Anlage geprüft werden.

Dach offenbar sicher: „Es kann
nichts passieren“, war von Bürger-
meister Fritz Link in puncto Sicher-
heit des Dachs der Königsfelder
Grund- und Hauptschule zu erfah-
ren. Die Gemeinde veranlasste dieser
Tage eine nähere Untersuchung.
„Keine Einsturzgefahr“ lautete das
beruhigende Ergebnis. Allerdings
regnet’s durch das tiefer liegende
Flachdach, was eine Sanierung un-
vermeidlich macht.

Brunnen wird saniert: Der Tief-
brunnen „Otte“ im Kernort ist seit
Jahren mikrobiologisch belastet und
darum still gelegt; Königsfeld bezieht
sein Trinkwasser in laut Link „hervor-
ragender Qualität“ aus Neuhausen.
Ursache für die Belastung ist eine
vier Meter starke „Auflandung“ im
Sumpf des Brunnens, die beseitigt
werden soll. Die Arbeiten wurden für
23 000 Euro vergeben.

A U S S C H U S S  K U R Z

Königsfeld (cn) Auf dem kleinen
Spielplatz an der Bismarckstraße in-
nerhalb des Bebauungsplans „Hinter
den Gärten“ kann ein Wohnhaus ent-
stehen. Der Ausschuss für Umwelt,
Technik, Wirtschaft und Verkehr
stimmte bei seiner jüngsten Sitzung
einem entsprechenden Bauantrag zu.
In vorangegangenen Sitzungen war
das Thema mehrfach kontrovers dis-
kutiert worden, insbesondere, nach-
dem etliche Anwohner gegen das Bau-
vorhaben protestiert hatten. Eine
Nachbarin, die ihren Lebensmittel-
punkt zur Zeit allerdings im Ausland
hat, hat unterdessen sogar ihren An-
walt eingeschaltet, war von Bürger-
meister Fritz Link zu erfahren. Sie wirft
der Gemeinde in ihrem Widerspruch
„Abwägungsmängel“ vor, weil ihr
Wunsch auf Kauf des Grundstücks,
Naturschutzbelange und nachbar-
schaftliche Interessen nicht hinrei-
chend berücksichtigt worden seien.
Laut Link teilt das Landratsamt die Kö-
nigsfelder Rechtsauffassung und hat
gegen den Bau nichts einzuwenden.

HINTER DEN GÄRTEN 

Spielplatz weicht
dem Wohnhaus

Unterkirnach (phz) „Kinder, Jugend-
liche und Sucht“ – dieses Thema ha-
ben sich Elternbeirat und Förderver-
ein der Unterkirnacher Roggenbach-
schule für einen Vortrag am Montag, 6.
Februar, um 20 Uhr im Hapimag ge-
setzt. Roland Kurz, Leiter der Bera-
tungsstelle für Sucht und Drogen in
Villingen, wird über die Gefahren, die
zu Drogen und Sucht im Kindes- und
Jugendalter führen, informieren. Au-
ßerdem werden sich Elternbeirat und
Förderverein kurz vorstellen, an-
schließend sind ein offenes Gespräch
sowie Diskussion geplant. Das Ende
ist gegen 22 Uhr eingeplant.

VORTRAG

Suchtgefahr
im Kindesalter

www.floessarchitekten.de


